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___________________________________________________________________________

von Christof Kämmerer

Personen:




Rotkäppchen




Mutter




Oma 




LupiWolf




Jäger




Gänsemagd




Hans im Glück




Bruder Lustig




Köhler

Spielort ist das Ein-Zimmer-Haus der Oma. Alte Möbel, Gegenstände und ein Bett bilden die Einrichtung. Im Hintergrund ist der Wald angedeutet. Die Kiste von Lupi Wolf kann ein großer Karton sein.

Oma liegt zu Beginn des Stückes schon im Bett, zwischen sehr viel Kissen.

Lupi Wolf beschließt, die Oma nicht zu fressen! Stattdessen kommt er auf die Idee, sich lieber ins gemachte Nest zu setzen, bzw. ins Bett der Oma zu legen und sich bedienen zu lassen. Da Rotkäppchen denkt, die Oma läge im Bett, holt sie ständig Nahrungsmittel von zu Hause, weil sie denkt, Oma wäre krank.

Doch sehr bald merkt sie, was los ist und versucht nun mit Hilfe von Freunden, den Wolf aus Oma Hütte zu werfen. Doch das ist nicht einfach, denn Lupi Wolf ist gefährlich und droht damit, jeden zu fressen, der ihm zu nahe kommt.

Doch am Ende wird er überwältigt – durch eine List.
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Mutter: 

(kommt rechts auf die Spielfläche und hält einen Korb im Arm; sie ruft)

Rotkäppchen!  ---  Rooootkääääppchennnnn!

(blickt sich suchend um)

Wo ist das Kind denn schon wieder? Immer, wenn man es braucht, ist es nicht da.

(lauter)

Rooooootkäääääääppchennnnnn!!

Rotkäppchen: 

(kommt munter dazu)

Hast du gerufen?

Mutter:

Allerdings! Mindestens zehnmal!

Rotkäppchen: 

Ich hab mit Bello gespielt.

Mutter: 

Na ja, ist ja auch egal. Du musst mir was helfen.

Rotkäppchen: 

Aha.

Mutter: 

Hier im Korb ist ein Stück Kuchen. Erdbeerkuchen, ganz frisch. Und in der Kanne ist Kaffee. Und in diesem Schälchen ist Schlagsahne. 

(gibt ihr den Korb)

Das bringst du der Oma. Sie fühlt sich nicht gut. Aber der Kuchen wird sie aufmuntern, den isst sie doch so gerne.

Rotkäppchen: 

(schnuppert)

Ich auch!

Mutter: 

Ja, ja, du bekommst heute Abend auch ein Stück. Aber erst gehst du zur Oma.

Rotkäppchen: 

Ja.

Mutter: 

Und bestell ihr liebe Grüße.

Rotkäppchen: 

(im Gehen)

Jaaa!

Mutter: 

Und sei vorsichtig!

Rotkäppchen: 

Ja, ja.

Mutter: 

Und trödel nicht so!

Rotkäppchen: 

Ja, ja. Ich meine: nein!

Mutter: 

Und zum Abendbrot bist du wieder da.

Rotkäppchen: 

Ja, ja.

Mutter: 

Tschüss!

(Mutter geht ab, Rotkäppchen geht über die Spielfläche und trällert ein Lied vor sich hin)

Lupi Wolf: 

(kommt dazu; er schleppt eine große Kiste mit sich mit der Aufschrift „Fleisch-Wolf“. Als er Rotkäppchen sieht, dreht die Kiste zur Seite; damit man nichts lesen kann.)

Hallo, wo willst du denn hin?

Rotkäppchen: 

Zu meiner Oma. Und wer bist du?

Lupi Wolf: 

Ich bin Lupi Wolf.

Rotkäppchen: 

Komischer Name!

Lupi Wolf: 

(sauer)

Rotkäppchen ist auch ziemlich blöd. Heute heißt man Anne, Britta, Charlotte, Dana, Esther, Fatima, Galina, aber doch nicht Rotkäppchen.

Rotkäppchen: 

Ja, ja, schon gut. Hab verstanden. Und? Was machst du so?

Lupi Wolf: 

Och, ich ziehe gerade um. Muss mal in eine andere Gegend. Immer am gleichen Ort ist ja langweilig.

(fummelt an ihrem Korb herum)

Rotkäppchen: 

(klopft ihm auf die Pfoten)

Lass das! Das ist für die Oma.

Lupi Wolf: 

(gierig)

Aber es riecht so gut!

Rotkäppchen: 

Klar. Ist ja auch frischer Erdbeerkuchen.

Lupi Wolf: 

Hmmmmm!

Rotkäppchen: 

Kauf dir selber welchen. Den kriegst du nicht!

Lupi Wolf: 

Blöd! - Pass bloß auf, dass er nicht schlecht wird auf dem langen Weg.

Rotkäppchen: 

Keine Angst. Ist nicht mehr weit. Da hinten, an der Fichtenschonung, da wohnt sie. Bis dahin hält er sich.

Lupi Wolf: 

Hoffentlich.

(hat plötzlich eine Idee) 

Aber willst du deiner Oma nicht auch ein paar Blumen schenken?

(zeigt nach hinten)

Da hinten stehen wilde Veilchen. Sind ganz schön.

Rotkäppchen: 

Och, vielleicht gar keine so schlechte Idee.

Lupi Wolf: 

Ne. Und geht ja auch ganz schnell.

Rotkäppchen: 

Na dann.

(hüpft nach hinten; Lupi Wolf reibt sich die Pfoten. Als Rotkäppchen weg ist, schleppt er seine Kiste in Richtung Fichtenschonung.)

Lupi Wolf: 

Wölfchen, Wölfchen, das ist vielleicht ´ne Schufterei!  

(verschnauft kurz)

Im Leben wird einem aber auch nichts geschenkt!

(Er stellt die Kiste neben Omas Haus ab und atmet eine Weile schwer; dann klopft er bei der Oma an)

Oma: 

(mit kranker Stimme)

Jaaa? Wer ist da?

Lupi Wolf: 

(mit verstellter Stimme)

Ich bin’s, Rotkäppchen!

Oma: 

Ach, das ist lieb. Komm rein, ich freu mich.

Lupi Wolf: 

(betritt das Zimmer)

Tag, Oma. Da bin ich.

Oma: 

Du musst schon näher kommen, Kind, sonst sehe ich dich nicht.

Lupi Wolf: 

(tritt zum Bett)

Nichts lieber als das!

Oma: 

Du musst lauter reden, sonst versteh ich dich nicht.

Lupi Wolf: 

(geht zum Bett)

Kann ich auch, hört ja sowieso keiner zu.

Oma: 

(hat ihn falsch verstanden)

Ja, mach‘ die Tür ruhig wieder zu.

(sieht jetzt, wer vor ihr steht und ist ganz erschrocken)

Aber … aber … du bist ja gar nicht Rotkäppchen!

Lupi Wolf: 

(böse grinsend)

Ne, bin ich nicht! Und will ich auch nicht sein.

Oma: 

(ängstlich)

Was willst du denn? Hier gibt es nichts zu holen. Ich bin eine arme, alte, kranke Frau.

Lupi Wolf: 

(unterbricht sie böse)

Ganz egal! In der allergrößten Not schmeckt Oma mir auch ohne Brot!

Oma: 

Oh ne, oh ne, oh ne! Das ist aber gar nicht gut!

(Lupi Wolf greift nach ihr; da kommt draußen jemand vorbei; Oma schreit )

Hilfe! Hilfe!!

Lupi Wolf: 

(hält ihr den Mund zu)

Noch ein Muckser, und du bist ´ne tote Leiche!

(Oma schweigt und Lupi Wolf horcht nach draußen)

Gänsemagd: 

(kommt mit Hans im Glück am Haus vorbei)

Hallo, wo willst du denn hin?

Hans im Glück: 

Och, mal sehen. Ich will irgendwo mein Glück machen.

(zeigt in verschiedene Richtungen)

Mal hierhin oder dorthin. Irgendwo muss es ja sein.

Gänsemagd: 

Das könnt ich jetzt auch brauchen. Mathilde ist nämlich weg.

Hans im Glück: 

Wer ist Mathilde?

Gänsemagd: 

Die Gans vom großen Klaus. 

Hans im Glück: 

Na und? Hat der denn nur die eine?

Gänsemagd: 

Ach wo, der hat zehn Gänse oder zwanzig.

Hans im Glück: 

Dann macht’s ja nichts.

Gänsemagd: 

Hast du ´ne Ahnung! Der ist geizig wie’n Schotte.

Hans im Glück: 

Kenn‘ ich nicht.

Gänsemagd: 

Ist ja auch egal. Jedenfalls darf ich nicht ohne Mathilde zurückkommen.

Hans im Glück: 

Na ja, dann helf ich dir suchen. Zu zweit sieht man mehr.

Gänsemagd: 

Oh prima, danke!

(die beiden gehen ab)

Lupi Wolf: 

So! Nun zu dir, du mageres Hemd.

Oma: 

Oh ne, oh ne, oh ne! Lass mich doch bitte, bitte am Leben.

Lupi Wolf: 

Hör auf zu jammern. Lohnt sich doch sowieso nicht mehr.

Oma: 

Dann lass mich wenigstens noch einmal beten.

Lupi Wolf: 

(ungeduldig)

Auch das noch! Na meinetwegen, aber beeil dich!

Oma: 

Lieber, lieber, ganz lieber Gott.

(sie murmelt vor sich hin; während sie betet, hört Lupi Wolf draußen etwas und reckt seinen Hals)

Lupi Wolf: 

(sauer)

Mist! Kommt der doch schneller, als ich dachte.

(man hört einen Schuss; zur Oma)

Genug gebetet! Komm mit!

(Er zerrt sie aus dem Bett und schleift sie zu seiner Kiste und sperrt sie ein)

Los rein! 

(Oma jammert ganz fürchterlich)

Und wenn du nur einen Mucks von dir gibst, dann fress ich dich auf!!!

(er guckt sie mit aufgerissenem Maul funkelnd an)

Oma: 

(ängstlich wimmernd)

Ich sag ja nichts, ich sag ja nichts! Kein einziges Wort!

Lupi Wolf: 

Ruhe!

(er eilt ins Zimmer und wirft sich auf das Bett)

Jäger:

(kommt dazu und klopft an Omas Tür)

Lupi Wolf: 

(mit schwacher Stimme)

Herein!

Jäger: 

(tritt ein)

Guten Tag, Oma. Ich bin’s, der Jäger.

Lupi Wolf:

(macht Omas Stimme nach)

Ach ne, ach ja. Ich bin krank, komm mir nicht zu nahe.

(hustet laut)

Jäger: 

Ist schon gut, Oma. Ich will mich nicht anstecken. Sag mal, hast du draußen was gehört?

Lupi Wolf: 

Nichts, gar nichts. Ich bin ja so krank!

Jäger: 

Ja, ja, da hört man ja auch schlecht. Ich suche nämlich Lupi Wolf.

Lupi Wolf: 

(hustet wieder)

Welchen Rolf?

Jäger: 

Lupi Wolf. Der ist mir nämlich wieder durch die Lappen gegangen.

Lupi Wolf: 

Ach ne, ach ja. So ein Bösewicht!

Jäger: 

Das kannst du laut sagen, Oma. Na ja, irgendwann kriege ich den noch.

Lupi Wolf: 

Ach ne, ach ja. Das wäre ja zu blöd!

Jäger: 

Wie bitte?

Lupi Wolf: 

(hustet anhaltend)

Ich meine, das wäre ja zu schön! 

Jäger: 

Genau. Und deshalb muss ich auch wieder weiter. Tschüss und gute Besserung, Oma.

Lupi Wolf: 

Danke, mein Junge, vielen Dank.

(hustet)

Und mach die Tür gut zu.

Jäger: 

Mach ich.

(geht ab)

Lupi Wolf: 

(erleichtert)

Das ging ja gerade noch mal gut.

(macht es sich im Bett gemütlich)

Och ja, hier kann man’s aushalten.

(legt sich ausgiebig die Kissen zurecht)

Och, die Oma kann noch warten. Ich ruh mich hier erst einmal aus. Aaaaahhh, ist das schööööön!

(Rotkäppchen kommt dazu und klopft)

Rotkäppchen: 

Oma? Hörst du mich? Ich bin’s, Rotkäppchen!

Lupi Wolf: 

(schreckt hoch)

Oh verdammt!

(sieht sich suchend um und findet irgendwo im Bett eine alte Nachthaube. Er setzt sie schnell auf und antwortet mit zittriger Stimme)

Ja, mein Kind, ich höre dich. Komm rein.

Rotkäppchen: 

(tritt ein)

Guten Tag, Oma. Ich wollt‘ mal gucken, wie’s dir geht.

Lupi Wolf: 

(jämmerlich)

Ach, mir geht es ja so schlecht. Ich bin ja so krank!

Rotkäppchen: 

Och, das wird bestimmt wieder besser.

(tritt näher)

Lupi Wolf: 

Komm mir nicht zu nahe! Ich stecke dich sonst nur an.

Rotkäppchen: 

Na gut, dann stelle ich dir hier was auf den Tisch.

Lupi Wolf: 

Was ist es denn?

Rotkäppchen: 

Mutter hat heute Kuchen gebacken, frischen Erdbeerkuchen. Und Schlagsahne gibt es auch dazu.

Lupi Wolf: 

Lieb, ganz lieb! Ich weiß gar nicht, ob ich den essen kann.

Rotkäppchen: 

Erdbeerkuchen kann man immer essen, Oma. Ich jedenfalls.

Lupi Wolf: 

Ja, meinst du wirklich?

Rotkäppchen: 

Klar. Sind doch Vitamine, Oma. Die vertreiben das Fieber. 

(packt alles aus, Lupi Wolf guckt gierig zu)

Lupi Wolf: 

Na, dann gib mir mal ein Stückchen. Ich probier’s.

(Rotkäppchen reicht ihm den Kuchen und er schlingt es im Nu runter)

Rotkäppchen: 

(staunend)

Du hast aber einen Appetit, Oma!

Lupi Wolf: 

(zittrig)

Ja, ja,  ich hab‘ ja auch lange nichts mehr gegessen. Hast du noch mehr?

Rotkäppchen: 

Ich habe noch Kaffee und Schlagsahne. Der Kuchen ist alle.

Lupi Wolf: 

Ach, das ist ja schade! Na gut, gib mir die Sahne.

(Gierig schmatzt Lupi Wolf die Sahne runter; während Rotkäppchen wieder alles einpackt und dabei dem Wolf den Rücken zuwendet, will er sich auf sie stürzen. Doch dann hält er inne. Ihm kommt eine Idee und er lässt  sich grinsend zurück in die Kissen sinken)

Ne, ne, das mache ich ganz anders! Die bleibt am Leben und versorgt mich!

Rotkäppchen: 

(dreht sich wieder zu ihm um)

Da muss ich ja noch etwas Kuchen holen.

Lupi Wolf: 

Ja, ja, das ist eine gute Idee. Ich merke jetzt schon, wie gut mir alles tut.

Rotkäppchen: 

Na, siehst du. Da hat die Mutter doch Recht.

Lupi Wolf: 

Ein Braten tut mir aber bestimmt auch gut. Und Kartoffeln und Soße! Und Pudding. Ganz viel Pudding.

Rotkäppchen: 

(staunend)

Aber Oma! Hast du denn so einen großen Hunger?

Lupi Wolf: 

Hunger! Gaaaanz groooßen! Das ist ja die Krankheit! Fieber und Husten …

(hustet fürchterlich)

Und Hunger. Ach, was bin ich krank! So richtig krank! Und Hunger hab ich!

(sinkt entsetzlich jammernd zurück in die Kissen)

Rotkäppchen: 

Ach, du meine Güte, was machen wir denn da?

Lupi Wolf: 

(immer lauter)

Krank, krank, krank vor Hunger!

Rotkäppchen: 

Da will ich doch schnell zur Mutter und noch was holen.

(eilt davon; Lupi Wolf richtet sich auf und guckt ihr grinsend hinterher)

Lupi Wolf: 

(zufrieden grinsend)

Wenn ich sie gefressen hätte, hätte ich am Abend schon wieder Hunger. So ist es doch viel besser!

(gänht ausgiebig)

Da will ich doch ein kleines Schläfchen halten, bis sie wiederkommt.

(kurz darauf schnarcht er)
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Bruder Lustig: 

(kommt fröhlich pfeifend daher, hört das Schnarchen und bleibt stehen)

Oha! Das könnte mein Opa sein! 

(horcht zur Hütte hin)

Aber am hellichten Tage? Komisch!

(guckt durchs Fenster)

Ist ja gar kein Opa. Ist ´ne Oma! Junge, Junge!

Gänsemagd: 

(kommt mit Hans im Glück wieder dazu; die Gans unterm Arm)

Was machst du denn da? Horchst du an der Wand?

Bruder Lustig: 

Brauch ich gar nicht. Ist laut genug.

(wieder lautes Schnarchen)

Gänsemagd: 

Stimmt. Hoffentlich zersägt der nicht die Hütte.

Bruder Lustig: 

(grinsend)

Ist eine sie.

Hans im Glück: 

Meinst du etwa die Oma? Meine Güte, die schnarcht wie ein Riese!

Gänsemagd: 

Hab ich ja noch nie gehört.

(Rotkäppchen kommt eilig dazu und verschwindet in der Hütte, ohne die drei zu sehen; das Schnarchen hört auf)

Rotkäppchen: 

Hier, Oma! Da ist der Braten.

Lupi Wolf: 

(gierig)

Gut, guuut!

(schlingt alles hastig runter)

Mehr! Ich will mehr! Ach, was bin ich doch krank! So furchtbar krank!

Rotkäppchen: 

(hilflos)

Aber Oma. Jetzt haben wir auch nichts mehr!

Lupi Wolf: 

(böse knurrend)

Aber ich bin krrrrrank! Hungerkrrrrrank! Hol mehr! Sofort!

Rotkäppchen: 

(erschrocken und hilflos)

Ja, Oma.

(kommt aus der Hütte)

Bruder Lustig: 

He, was ist hier denn los?

Rotkäppchen: 

Meine Oma ist krank! Sie hat die Hungerkrankheit!

Gänsemagd: 

Hab ich noch nie gehört.

Hans im Glück: 

Hört sich aber eher nach der Fresskrankheit an. 

Rotkäppchen: 

Genau! Sie will immer nur noch essen. Kuchen, Braten, Pudding …

Bruder Lustig: 

Fresskrankheit! Das glaube ich auch.

Rotkäppchen: 

Gibt es denn so was?

Gänsemagd: 

Keine Ahnung. 

Bruder Lustig: 

Hat sie das schon mal gehabt?

Rotkäppchen: 

Noch nie. Sonst kann sie von einer Kartoffel drei Tage lang leben.

Hans im Glück: 

Ich habe mal vom Räuber Dicksack gehört, der hat auch den ganzen Tag nur gefressen. Aber eine Oma!

Rotkäppchen: 

Hilft mir auch nichts. Ich muss wieder los, sonst frisst sie am Ende noch mich.

(eilt ab)

Bruder Lustig: 

Na, mich geht’s nichts an. Ich zieh mal weiter.

Hans im Glück: 

Wohin gehst du denn, Bruder Lustig?

Bruder Lustig: 

Immer der Nase nach. Der Weg wird schon irgendwo enden.

Hans im Glück: 

Ich habe auch grad nichts zu tun. Nimmst du mich mit?

Bruder Lustig: 

Klar. Zu zwei ist es nicht so langweilig.

(gehen ab)

Gänsemagd: 

Dann will ich auch mal wieder. Die Gans ist wieder da, da krieg ich keine Schimpfe.

(geht ab)
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